
34 Jahre lang hat er nicht mehr
die Schulbank gedrückt. Damals
war 1975. Da hatte er seine Leh-
re als Werkzeugmacher beendet.
1980 heuerte er bei der Wilhelm
Bauer GmbH in Hannover an.
Und hat sein Fachwissen als Prä-
zisionsmaschinenschleifer bei
dem Spezialisten für die Verede-
lung von metallischen Oberflä-
chen in der Praxis und durch die
Kollegen erworben: »Eine Quali-
fizierung gab es nie.«

Heute hat Mussmann schon
sechs Seminare bei der IGMetall
absolviert (siehe Kasten). Schuld
ist die Krise 2008. Da kürzte das
Unternehmen bisher freiwillig
gezahlte Zulagen und Prämien
noch stärker zusammen. Die da-
mals vier Metaller und weitere
Noch-Nicht-Mitglieder leiteten
die Wahl eines Betriebsrats ein.
Am 4. Juni 2009 wählten die 66
Beschäftigten erstmals ihre In-
teressenvertretung. Seitdem ist
die Zahl der Mitglieder sprung-
haft gestiegen.
»Es ist unglaublich, mit wel-

chen Themen wir uns seitdem
beschäftigten müssen«, sagt Be-
triebsrat Bernd Zeumer voller
Respekt.HaraldMussmannwur-
de zum Vorsitzenden gewählt
und hat als erstes das Grundla-
genseminar »BR 1« (Betriebsräte
1) in der Heimvolkshochschule
in Springe absolviert: »Endlich
konnte ich die Fragen des Chefs,
wo steht das geschrieben, sofort
beantworten.« Betriebsrätin Na-
talie Stürmer: »Wir können nur

im Team etwas erreichen. Und
wir brauchen einen starken Part-
ner wie die IG Metall.« 2010
wurden bei der letzten Betriebs-
ratswahl allein im Bezirk 5675
Betriebsräte gewählt. Davon sind
4273 in der IG Metall organisiert
(über 75 Prozent). Knapp die

Hälfte haben das Amt erstmals
angetreten. Und wie Mussmann
nutzen sie das Bildungsangebot
der IG Metall, um sich für ihre
Aufgaben zu rüsten. Sein Bei-
spiel zeigt: Lernen klappt in je-
dem Alter.

Annette Vogelsang
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Lernen klappt in jedem Alter
150 REGIONALE
SEMINARE BIETET
ALLEIN DER BEZIRK AN

Der 55-jährige Harald Mussmann hat wieder das Lernen entdeckt. Und neuen
Schwung in sein Leben gebracht. Bislang hat er sechs Seminare besucht. Und
berichtet voller Begeisterung vom Bildungsangebot der IG Metall: Über tolle
Referenten, viele neue Ideen und Spaß an der Umsetzung in die Praxis.
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Carsten Maaß, 36,
koordiniert unter ande-
rem in der Bezirkslei-
tung die Bildungsarbeit

Der Bezirk bietet allein 150 ver-
schiedene Seminare an.
Maaß: Wir machen alle Ein-
stiegsseminare selbst und füh-
ren sie mit 130 ehrenamtlichen
Referenten aus den Betrieben
durch – alles Betriebsräte und
Vertrauensleute, die von A bis Z
das Themenspektrum aus der
Praxis voll draufhaben.
Anderswo werden Seminare an
private Anbieter vergeben.

Maaß: Wir legen großen Wert
auf Kurse in der Region vor Ort.
Dadurch fördern wir die Bil-
dung von Netzwerken und
garantieren unsere sprichwört-
liche hohe Qualität. Das kön-
nen Private nicht leisten. Die
versprechen lieber Sausen an
den Timmendorfer Strand.
Wie ist die Nachfrage?
Maaß: Sie nimmt stetig zu. Wir
qualifizieren pro Jahr rund
3500 Metaller. Die Bildungs-
arbeit ist der Motor der IG Me-
tall, da wird motiviert, man be-
kommt das notwendige Hand-
werkszeug und neue Ideen.

DIE BILDUNGSARBEIT IST DER MOTOR

Neuer Schwung durch
Seminare: Betriebsrats-
vorsitzender Harald
Mussmann in der Halle
der Wilhelm Bauer
GmbH in Hannover

DIE THEMEN

Diese Seminare hat Harald
Mussmann bisher belegt:
3Betriebsräte 1: Grundlagen
der Interessenvertretung

3Personelle Maßnahmen
3Frühwarnsystem für psychi-
sche Erkrankungen

3Psychische Krisen, Depres-
sionen und Burn-Out

3Suchtmittelgebrauch und
-probleme am Arbeitsplatz

3Reden halten

Niedersachsen und Sachsen-Anhalt



1958 JUNGE LEUTE
KENNEN NUN DEN
TARIFVERTRAG

Neun Tage lang lockte die größte Erlebnisshow Europas rund
310 000 Besucher auf die Expo-Plaza in Hannover. Am Stand der
IG Metall tummelten sich über 10 000 interessierte Jugendliche.

Reger Besuch bei der Ideen-Expo

Bezirk bei Facebook
DerBezirk ist seit September
im Onlinenetzwerk Face-
book vertreten. Dort finden
sich etwa bezirkliche Termi-
ne. Wer zu den »Freunden«
gehören will, wählt: www.
facebook.com/pages/IG-Me
tall-Bezirk-Niedersachsen-
und-Sachsen-Anhalt/24622
6365408868.

IG Metall präsentiert
zwei neue Bücher
Am 24. Juli 2011 wurde die
IG Metall in Wolfsburg 65
Jahre alt. Grund für eine
Aufarbeitung
der spannenden
Geschichte in
Geschichten:
Auf 184 Seiten
wird die Ent-
wicklung lebendig und
anschaulich dargestellt –
auch eine Hommage an die
jeweiligen Bevollmächtigten
und Betriebsräte sowie an
viele Zeitzeugen. Bestellbar
für 10 Euro bei der IGMe-
tall Wolfsburg.
20 Jahre dagegen existiert
die IGMetall inMagdeburg,
Schönebeck und Aschersle-
ben. Auf 96 Seiten präsen-
tiert die noch »jun-
ge« Gewerkschaft
Tod und Überleben
ihrer wichtigsten Be-
triebe und erklärt
hautnah, warum die
DDR-Industrie zusammen-
brechen mußte. Bestellbar
bei der IGMetall Magde-
burg-Schönebeck oder im
Handel: (ISBN 978-3-8695-
3533-3) für 8,20 Euro.
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IN KÜRZE

»Es herrschte eine Super-Stim-
mung«, resümmierten Garnet
Alps, 30, und Conny Schönhardt,
31,die fürdie IGMetall denStand
inmittenderMessehalle 9 organi-
sierten. Und so wurde die dritte
Ideen-Expo vom27.August bis 4.
September 2011 auch für die
IGMetall zum Erfolg.
Seit 2007 präsentieren alle
zwei Jahre rund 200 Firmen
für Schüler und Studenten
Technik zum Anfassen mit
spektakulären Experimenten,
Bühnen- undWissenshows.Hin-
tergrund:DerNachwuchs soll für
Technik- und Ingenieurberufe
begeistert werden.
»Es gab rund 10 000 Ge-

sprächskontakte«, stellteAlps fest,

»wir haben etwa 600 IG Metall-
Schirmmützen, 800 Einkaufswa-
genchips und mehrere tausend
Broschüren und Flyer verteilt.«
Der Renner war ein Quiz, an

demdie jungen Leute Fragen und
AntwortenausderArbeitswelt für

AzubisundBerufsanfängerauf ei-
ner Magnetwand zuordnen soll-
ten. Pädagogisches Ziel: Die
Vorteile von Tarifverträgen deut-
lich zu machen. Schönhardt:
»1958 Jugendlichebeteiligtensich,
Hauptpreiswar ein IPod touch.«
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Einigkeit auf der Ideen-Expo: VW-Chef Martin Winterkorn, Ministerpräsident David McAllister und IG Metall-
Bezirksleiter Hartmut Meine (von links) freuen sich über die aktive Nachwuchs-Werbung für Technik-Berufe.

Rege Beteiligung am Quiz der IG Metall (oben): Garnet
Alps (links) und Conny Schönhardt von der Bezirksleitung

WENN DAS HANDWERK DIE METALLINDUSTRIE ÜBERHOLT...

Für die 36000 Beschäftigten
in den 1800 Betrieben des Me-
tallhandwerks Niedersachsen
gilt ab 1. September 2011 ein
wegweisender »Rahmentarif-
vertrag Plus«.
Es ist ein Dreiklang: Wohl erst-
mals im Metallhandwerk wurde
die Übernahme der Azubis für 12
Monate geregelt. Dann gibt es
zusätzlich zum Meister-Bafög
300 Euro pro Monat für maximal
24 Monate für eine Qualifizie-
rung (etwa Techniker- oder Meis-

terschule). Und für Studie-
rende gibt es erstmals bun-
desweit einen Flächentarif-
vertrag mit allem Drum und
Dran, wie Übernahme und
Urlaub.
Das besondere Bonbon: Die Stu-
diengebühren von rund 500
Euro im Semester werden von
den Betrieben bezahlt. Außer-
dem gibt es eine Erhöhung der
Entgelte ab 1. Oktober 2011 von
3,4 Prozent mit überproportio-
nalen Erhöhungen der Azubi-

Vergütungen. »Unser Rah-
mentarifvertrag Plus soll auf
freiwilliger Basis zu betrieb-
lichen Regelungen anre-
gen«, sagt Bezirkssekretär

Wilfried Hartmann, 53, der Ver-
handlungsführer der IG Metall
(Foto). Während die Innung sich
damit weitsichtig zeigt, um
Nachwuchs zu werben, lehnen
die Arbeitgeber der Metallindus-
trie Niedersachsen dagegen
einen Tarifvertrag für Studieren-
de rigoros ab.
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Braunschweig

Mit lokalen Themen Menschen erreichen
BRAUNSCHWEIGER
THEMEN BEIM
GEWERKSCHAFTSTAG

Neben der Tarif- und Betriebspolitik spielen gesellschaftliche Themen in Braunschweig eine
wichtige Rolle in der lokalen Gewerkschaftsarbeit. Die Balance zwischen relativer Autonomie
der Verwaltungsstelle und zentraler Planung muss gefunden werden, meint der Erste Bevoll-
mächtigte Detlef Kunkel. Ein Thema auf dem 22. ordentlichen Gewerkschaftstag in Karlsruhe.

Parteien, Verbände und Organi-

sationen verlierenMitglieder. Ge-

werkschaften verzeichnen Zuläu-

fe. Wie kommt das?

Detlef Kunkel: Gewerkschaften
nehmen dieMenschenmit. Sie set-
zen sich glaubhaft und erfolgreich
für die Interessen der Menschen
ein. Das fängt bei der Tarifpolitik
an.Tarifverträgebieten faireundsi-
chere Arbeitsbedingungen. Be-
triebsräte,Vertrauensleute, Jugend-
und Schwerbehindertenvertreter
gestalten die betrieblichen Bedin-
gungen zuGunstenderBeschäftig-
ten mit. Metallerinnen und Metal-
ler übernehmen aber auch poli-
tische Veranwortung vor Ort. Sie

setzen sich für gesellschaftliche
Themen ein.

Wie erreicht die IGMetall Braun-

schweig die Menschen?

Kunkel:Wirmüssen dieMenschen
mit guter Arbeit überzeugen, aber
auch ihren Kopf und ihr Herz ge-
winnen. InBraunschweig zumBei-
spiel gehört die politische Arbeit
gegen Rechtsextremismus dazu.
Hier gibt es konkrete Projekte, die
wir machen oder fördern. Das
heißt, die IG Metall muss vor Ort
ergänzende Kampagnen anbieten,
um auch lokale Politik machen zu
können.

Wird dies ein Thema auf demGe-

werkschaftstag sein?

Kunkel:WirwerdenüberdieOrga-
nisationsentwicklung 2009 disku-
tieren, die sich in den letzten Mo-
naten politisch stark zugespitzt hat.
Ich bin seit über 40 Jahren gerne in
der IG Metall und weiß, dass diese
Debatten wichtiger Bestandteil der
lebendigen Kultur der IG Metall
sind. Die Philosophie war immer,
dass wir versuchen, einen Konsens
zu finden. Grundsätzlich müssen
wir eine Balance zwischen der rela-
tiven Autonomie der Verwaltungs-
stellenundeiner zentralenPlanung

undVerantwortlichkeit finden.Um
dieMenschen in der Region zu be-
gleiten, muss Kompetenz vor Ort
gehalten werden.

Welche Themen werdet Ihr beim

Gewerkschaftstag deshalb ein-

bringen?

Kunkel: Wir haben drei Anträge
eingereicht. Als VW-Standort ist
einThema»GanzheitlicheProduk-
tionssysteme brauchen gewer-
schaftlicheMindeststandards«, da-
mit wir die Rationalisierung in der
Automobilindustrie effektivbeglei-
ten können. Ziel ist es, die Bedin-
gungen fair zu gestalten. Zudem
fordern wir einen »Ehrenkodex in
der Autozuliefererindustrie«, um
den Preisdruck der Autoindustrie
zu entschärfen, mit dem besonders
Klein-undMittelbetriebezukämp-
fen haben.
Ein weiterer Antrag ist die

»Fortsetzung der Hochschularbeit
durch das Hochschul-Informati-
ons-Büro (HIB)«. Wir haben mit
HIB in Braunschweig gestartet. In-
zwischen gehört die Arbeit sowohl
zur bezirklichen als auch bundes-
weiten Gewerkschaftsarbeit. Da-
mit derDraht zwischen Studieren-
den und IG Metall erhalten bleibt
und gefördert wird, soll die Arbeit
auch in Braunschweig fortgesetzt
werden.

Die Braunschweiger sind auch

kreativ. Was zeigt Ihr dazu?

Kunkel:Wir präsentieren in Karls-
ruhe das Fotoprojekt von VW-
Braunschweig »Gute Arbeit«. Ein
ideales Beispiel, um zu zeigen, dass
man Menschen zum Mitmachen
motivieren kann, indem sie ihre
Arbeits- und Lebensbedingungen
mal unter ihrem Blickwinkel dar-
stellen und Spaß dabei haben.Dar-
aushabensichweitereProjekteund
Aufgaben ergeben, die der Be-
triebsrat umsetzen kann.
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Neu in Braunschweig. Mark
Seeger ist seit 1. September neu
im Team der Verwaltungsstelle
Braunschweig. Der gebürtige Ol-
denburger war Jugendsekretär in
der Verwaltungsstelle Eisenach-
Gotha-Nordhausen und zuletzt
als Gewerkschaftssekretär bei
der IG Metall Homburg-Saarpfalz.
Dort hat er sich stark für die The-
men Jugend und berufliche Bil-
dung sowie Leiharbeit eingesetzt.
Zu seinen Aufgaben gehörten die
Betriebsbetreuung, die Tarifpoli-
tik Holz- und Kunststoff sowie der
Rechtsschutz.
In Braunschweig übernimmt er
Aufgaben von Jürgen Meinhardt,
der aus gesundheitlichen Grün-
den ausgeschieden ist, aber auch
die Erschließung und Betreuung
neuer Betriebe. Seeger folgt sei-
ner Lebensgefährtin zurück in
den Norden, die in Braunschweig
arbeitet und meint: »Braun-
schweig ist eine tolle Stadt und
die IG Metall ist eine sehr interes-
sante Verwaltungsstelle, weil sie
eine große Vielfalt an Betrieben
und Branchen hat.«

Porträt

Mark Seeger, 36,
neuer Gewerk-
schaftssekretär in
Braunschweig

Für Mitglieder und Freunde
Ein Mega-Event in der ehema-
ligen Turngerätefabrik mit
verschiedenen DJs, Cocktail-
bar, Raucherlounge und
Catering.
Rund 800 Leute erwartet die
IG Metall zur der professio-
nell organisierten Party: »Wir
können nicht nur kämpfen,
sondern auch richtig feiern.«

www.igm-bs.de

MEGA-EVENT IN DER HILDE 27
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Süd-Niedersachsen-Harz

Die Verwaltungsstellen stärken
DIE VIELFALT DER
IG METALL ERHALTEN

Die IG Metall muss neben der Tarif- und Betriebspolitik wieder stärker gesellschaftlich rele-
vante Themen belegen. Dazu sind starke Verwaltungsstellen wichtig, die die Kompetenz vor
Ort halten. Diese müssen durch eine starke Führung des Vorstandes unterstützt werden.

Warum sind Gewerkschaften ge-

fordert, verstärkt gesellschaftliche

Themen zu belegen?

Gerd-Uwe Boguslawski: Wer sich
für gute und faire Arbeitsbedin-
gungen einsetzt,muss auch die ge-
sellschaftlichen Rahmenbedin-
gungen mitgestalten. Das wurde
aus verschiedenen Gründen in
den letzten Jahren nicht ausrei-
chend betrieben. Die Kampagne
»Gute Arbeit« war ein richtiger
Schritt und ein Einstieg, die Mit-
glieder zu bewegen, sich auch ver-
stärkt außerhalb der Betriebe zu
engagieren.

Kann man die Menschen, über-

haupt noch für Politik begeistern?

Boguslawski: Die Bürgerinnen
und Bürger fühlen sich von ihren
politischen Repräsentanten allein
gelassen. Sie geben sich nicht län-
ger mit den neoliberalen Glau-
benssätzen zufrieden. Sie erfahren
tagtäglich, dass das Versprechen,
dass alles besser wird, wenn zum
Beispiel die Arbeitsverhältnisse
flexibilisiert, die Schutzrechte der
Arbeitnehmer abgebaut und die
Steuern fürUnternehmen gesenkt
werden, nicht eingehalten wird.
Stattdessen erlebt ein wachsender
Teil der Bevölkerung zunehmend

Unsicherheit bis hin zu Existenz-
ängsten. Dann noch die Diskus-
sionen, ob es sich eine Gesell-
schaft leisten kann, Arbeitslose
gut auszustatten, Rentner respekt-
voll und menschenwürdig zu be-
treuen oder allen Menschen mo-
derne medizinische Leistungen
zur Verfügung zu stellen. Die
Menschen begreifen sehr wohl,
dass es nicht mehr um ihre Inter-
essen geht, sondern um den
Machterhalt der Eliten. Hier müs-
sen wir die Diskussionen aufgrei-
fen und Lösungsansätze bieten.
Schließlich hat eine Gesellschaft
die Verantwortung, faire Lebens-

Gerd-Uwe Boguslawski,
Erster Bevollmächtigter
der IG Metall Süd-
Niedersachsen-Harz:
»Viele Menschen aus
allen Bereichen der
Gesellschaft einbinden.«
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und Arbeitsbedingungen zu
schaffen und nicht betriebswirt-
schaftlich rationierte Serviceleis-
tungen anzubieten, die nur das
Schlimmste verhindern.

Kann die IG Metall das leisten?

Boguslawski: Sie kann das leisten,
wenn zumeinen dieVerwaltungs-
stellen gestärkt werden. Sie brau-
chen Personal und einen Etat, der
sowohl die betriebliche Betreuung
sichert, die Tariffähigkeit erhält
und das gesellschaftliche Engage-
ment ermöglicht. Nur mit einer
lokalen Kompetenz können wir
auch im Rahmen von bundeswei-

Harald Lenski,
Betriebsratsvor-
sitzender bei
Pleissner Guss

Tina Eggert,
Studentin in
Göttingen und
OJA-Mitglied

Achim Wenzig,
Betriebsrats-
vorsitzender
bei Renold

GEWÄHLTE DELEGIERTE FÜR DEN 22. GEWERKSCHAFTSTAG IN KARLSRUHE
Welche Erwartungen haben sie?

Ich fahre zum erstenMal zumGe-
werkschaftstag und freuemich auf
den Austausch mit Kolleginnen
und Kollegen aus anderen Bezir-
ken, um Anregungen für unsere
Arbeit zu erhalten und um unsere
Standpunkte einzubringen.

Einerseits möchte ich die Verant-
wortung als Delegierte wahrneh-
men, unsere Interessen so gut wie
möglich zu vertreten. Andererseits
sehe ichdieChance, dieArbeit und
Struktur der IGMetall für vier Jah-
re mitzugestalten.

Wir müssen Weichen stellen, um
endlich die Auswüchse der Leih-
arbeit zu beenden. Auch ein Min-
destlohnvonzehnEuroreichtnicht
aus.Wir brauchen tarifvertragliche
Regelungen. Davon profitieren
auch die Stammbelegschaften.

ten Kampagnen regionale Brenn-
punkte aufgreifen und Lösungen
erarbeiten. Wir brauchen vor Ort
Raum für eigene Aktivitäten, da-
mit wir dieMenschenmitnehmen
können. Diese Vielfalt »Die IG
Metall hat viele Gesichter« macht
unsere Stärke aus.

Ist das ein Thema auf dem Ge-

werkschaftstag?

Boguslawski: Das ist ein absolut
entscheidendes Thema. Denn wir
stellen die Weichen für die näch-
sten vier Jahre. Sowohl der Vor-
stand muss gut aufstellt sein, um
gemeinsammit allen die Themen-
schwerpunkte festzulegen und
umzusetzen. Aber auch die Ver-
waltungsstellen müssen entspre-
chend ausgestattet werden. Nur
durch einen dialogorientierten
Austausch werden wir diese Her-
ausforderung meistern. Dazu ge-
hört, dass wir das gesellschaftspo-
litische Umdenken breit mit-
gestalten. Dabei sind wir nur ef-
fektiv, wenn wir viele Menschen
aus allen Bereichen der Gesell-
schaft mit einbinden. Deshalb ist
auch die Mitgliederentwicklung
ein Thema.

Wie will die IG Metall in der Re-

gion das meistern ?

Boguslawski: Indem wir unsere
Präsenz in der Betrieben stabili-
sieren und ausbauen. Indem wir
uns weiter gesellschaftspolitisch
mit Diskussionen und Aktionen
vor Ort einmischen.
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Alfeld-Hameln-Hildesheim

Ein gemeinsamer Zukunftsentwurf
DIE MENSCHEN AN DER
POLITIK BETEILIGEN

Genauso wie wir gemeinsame Forderungen in der Tarifbewegung aufstellen und erstreiten,
können wir auch Forderungen an die Gesellschaftspolitik formulieren und gemeinsam durch-
setzen, meint der Zweite Bevollmächtigte Uwe Mebs von der IG Metall in Hameln.
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Uwe Mebs (verantwortlich)

Was läuft schief in unserer Gesell-

schaft?

Uwe Mebs: Die Bürgerinnen und
Bürger fühlen sich von ihren poli-
tischenRepräsentantennichtmehr
vertreten. Sie geben sich nicht län-
germitdenneoliberalenGlaubens-
sätzen zufrieden, weil sie erfahren,
dass das Versprechen, dass alles
besser wird, wenn zumBeispiel die
Arbeitsverhältnisse flexibilisiert,
die Schutzrechte derArbeitnehmer
abgebaut und die Steuern für Un-
ternehmen gesenkt werden, nicht
eingehaltenwird. Stattdessen erlebt
ein wachsender Teil der Bevölke-
rung zunehmend Unsicherheit bis
hin zu Existenzängsten.Wir disku-
tieren,obwirdenHartz IV-Satzum
fünf Euro erhöhen können. Ober
ob wir unsmoderneMedizin noch
für alle unbegrenzt leisten können.
Wie wir die Alten finanzieren. Da-
bei vergessen wir, dass es um uns
geht. Eine Gesellschaft hat die Ver-
antwortung, faire Lebens- und Ar-
beitsbedingungen zu schaffen.

Was können die Menschen bewe-

gen? Und wollen sie noch?

Mebs:Grundsätzlichmussmandie

Menschen dort abholen, wo sie
sind. Das heißt, wir müssen ge-
meinsam einen Zukunftsentwurf
formulieren. Hiermuss die IGMe-
tall Personal und Ressourcen zur
Verfügung stellen und diesen Pro-
zess mit einem Zukunftskongress
einleiten.
Der Mensch als Wesen hat vi-

tale Interessen und Bedürfnisse
und möchte nicht länger als be-
trieblicher und gesellschaftlicher
Kostenfaktor gehandelt werden.
Deshalb müssen wir die Anforde-
rung an eine künftige Gesellschaft
formulieren und gemeinsam
durchsetzen.

Hört sich gut an. Scheitert aber oft

in der Praxis. Wie sollen Men-

schen motiviert werden?

Mebs: Demokratie bedarf auch der
Zeit, weil wir viele Menschen mit-
nehmen wollen und die Ziele ge-
meinsam formulieren müssen.
Grundsätzlich braucht jeder politi-
sche Akteur Erfolgserlebnisse, die
ihn motivieren weiterzumachen.
Die IG Metall geht diesen Weg in
denTarifbewegungen.Wir erarbei-
ten gemeinsam die Forderungen,

für die alle gemeinsam streiten.
Viele Erfolge – auch bei tarifpoliti-
schen Auseinandersetzungen in
Betrieben – zeigen den Menschen,
gemeinsam können wir etwas be-
wegen.DasmussderAnsatzdesge-
sellschaftspolitischenEngagements
der IGMetall sein.Wirmüssenmit
konkretenForderungenderLobby-
politik und der Abwertung des
Menschen entgegenwirken.

Wie soll dieser Zukunftsentwurf

auf lokaler Ebene umgesetzt wer-

den?

Mebs:Wirmüssen imRahmen des
zu erarbeitenden Zukunftsent-
wurfs auchdieZiele fürunsereVer-
waltungsstelle erarbeiten und die
Ressourcen für unser gesellschafts-
politisches Engagement auf lokaler
Ebene fest einplanen. Dafür brau-
chenwir sowohlpersonelle als auch
finanzielle Ressourcen.Die Idee ei-
nes Investitionsfonds ist ein Schritt
in die richige Richtung.
Neben dem gesellschaftspoliti-

schen Engagement müssen wir die
Tariffähigkeit in unserenBetrieben
weiter ausbauen.Tarife schaffen fai-
reArbeitsbedingungenundverbes-
sern die Lebenssituation der Men-
schen.

Das Fazit ist also: Erst ein Zu-

kunftsentwurfder IGMetall, dann

die lokale Umsetzung?

Mebs: Wir sind gesellschaftspoli-
tisch aktiv. Zuletzt haben sich un-
sere Mitglieder gegen Leiharbeit
und prekäre Arbeitsverhältnisse
engagiert.
Diese Themen beeinflussen

das Lebensumfeld und sind kom-
munalpolitisch relevant. Deshalb
muss die IG Metall auf allen Ebe-
nen vom Vorstand bis zum Orts-
vorstand ein gemeinsames Zu-
kunftskonzeptvertretenund fürdie
Forderungen eintreten. Auf diese
Weise können wir die Menschen
wieder an der Politik beteiligen.

Delegierte der IG Metall Alfeld-Hameln-Hildesheim für den Gewerkschaftstag
der IG Metall: »Gemeinsam für mehr Demokratie in der Wirtschaft und Gesell-
schaft .« Uwe Mebs (dritter von links)

ANTRAG GESTELLT

Einen Zukunftskongress
einleiten!
Die IGMetall Alfeld-Hameln-
Hildesheim stellt auf dem 22.
ordentlichen Gewerkschafts-
tag der IGMetall vom 9. bis
15. Oktober in Karlsruhe ei-
nen Antrag zur Diskussion
für mehr Demokratie in der
Wirtschaft und Gesellschaft:
»Nach dem Scheitern der
neoliberalen Finanz- und
Wirtschaftspolitik soll ein ge-
meinsames Zukunftsbild der
IGMetall zu gesellschaftspoli-
tischen Fragen erarbeitet wer-
den. Der IGMetall Vorstand
soll einen Zukunftskongress
einleiten, an dem führende
Wissenschaftler, politische
Akteure, Vertreter maßgebli-
cher gesellschaftslicher Grup-
pen wie Kirchen undWohl-
fahrtsverbände sowie nicht
Regierungsorganisationen
teilnehmen. In thematisch ge-
gliederten Foren sollen zu Fel-
dern wieWirtschafts-,
Finanz- und Sozialpolitik, Bil-
dung und Qualifizierung, Fa-
milie, Umwelt und Auslands-
beziehungen Arbeitspapiere
erstellt werden. Ziel ist ein
Zukunftsentwurf der IGMe-
tall für ein gemeinsames Han-
deln auf allen Ebenen und als
Bestandteil der Öffentlich-
keitsarbeit.«
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Hannover
TERMINE

37,6-Schulung
25. Oktober, 9 bis 16 Uhr,

IG Metall Hannover:
Das neue Arbeitnehmerüber-
lassungsgesetz – gesetzliche
Veränderungen gültig ab 29.
April 2011 und 1. Dezember
2011, Referent: Rechtsanwalt
Hans Braul, Hannover,
Anmeldungen unter
Telelfon 0511-12402-25.

VARTA STARTER

Kita-Eröffnung »Varta Star-
ter« am 16. August

Tarifverhandlungen bei ALNS
»DIE LÜCKE
SCHLIESSEN«

In der Tarifinformation ALNS Nr. 5 im August 2011 wird
die Angleichung und die Erhöhung der Entgelte gefordert.

Alcatel Lucent Network Services
GmbH (ALNS) ist ein Unterneh-
men im Alcatel Lucent-Konzern.
ALNS hat bundesweit zehn
Standorte mit rund 800 Beschäf-
tigten. Ein Tarifvertrag hat in der
Unternehmenskultur bisher
überhaupt keine Rolle gespielt.
Die Altlasten der Vorgängerfir-
men wurden seit dem Bestehen
der ALNS weitergetragen. Die
Bezahlung in den einzelnen

Standorten weicht zum Teil er-
heblich voneinander ab.
Anfang des Jahres wurde eine

Tarifkommission gegründet. Am
13. Mai 2011 gab es das erste Ver-
handlungsgespräch mit der Ge-
schäftsführung.
Die zentralen Forderungen

der Kolleginnen und Kollegen
lauten:
1. Ein faires Entgelt (die Bezah-
lung bei ALNS liegt deutlich unter

dem Niveau bei Alcatel Lucent).
2. Regelmäßige Entgelterhöhung
analog zur Konzern-Tariferhö-
hung.
3. Arbeitszeit; Angleichung zum
Konzernniveau.
Die Tarifverhandlungen lau-

fen zäh, deshalb gibt es schon die
ersten Ideen, mit welchen intelli-
gentenMaßnahmen die Verhand-
lungen unterstützt werden kön-
nen. n
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Aktion Respekt am 31. August – Gewerkschaftshaus
Intoleranz, Rassismus und Diskriminierung haben in den Betrieben keinen Platz.

Mit der Kampagne »Arbeit: sicher
und fair« will die IGMetall die In-
teressen der Jungen Generation
ins Zentrum ihrer Politik rücken.
Ziel ist es, sichere und guteArbeit,
bessere Vereinbarkeit von Beruf
und Freizeit sowie Bildung und
Ausbildung von jungen Erwach-
senen zu erreichen. Dazu sollen
Tarifverträge und Betriebsverein-
barungen zu Ausbildung, Über-

nahme und Qualifizierung weiter
ausgebaut werden. »Wir werden
dort konkret handeln, wo unsere
größte Gestaltungskompetenz
liegt: im Betrieb, in den Branchen
und in der Tarifpolitik«, sagt Dirk
Schulze, Zweiter Bevollmächtigter
der IG Metall Hannover.
Am 10. September hat die IG

Metall hierzu auf dem Steintor-
platz informiert. Am 12. Septem-

Wir haben es dem Sport zu ver-
danken, dass es diese tolle Initiati-
ve gibt. Sport hat eine völkerver-
bindende Wirkung und damit
sehr viel mit Respekt zu tun. Für
ein faires und solidarischesMitei-
nander steht die IG Metall in den
Betrieben.Mit ihremEngagement
will die IG Metall ihre Mitglieder
und Betriebsräte motivieren, den
Respekt-Gedanken in den Betrie-
ben und Unternehmen deutlich
zu vertreten. Neben dem Hanno-
verschen Oberbürgermeister Ste-
phan Weil nahmen zahlreiche
Vertreter aus Sport und Politik an

derAktion vor dem IG
Metall-Haus in Han-
nover teil. Wie Marco
Stichnoth, Geschäfts-
führer der Hannover
Scorpions und Frank
Watermann, Fanbe-
auftragter vonHanno-
ver 96. Praktische
Beispiele steuerten
Günther Küster, Vor-
sitzender von Hanno-
ver 78 und Roland
Krumlin, Geschäfts-
führer des Stadtsport-
bundes, bei. n

ber hatten die Schüler der Otto-
Brenner-Berufsschule die Mög-
lichkeit, sich zu informieren.
Sascha Dudzik, Jugendsekre-

tär der IG Metall Hannover: »Der
Einstieg ins Berufsleben beginnt
für vier von zehn Beschäftigten
unter 25 Jahren mit Praktika,
Leiharbeit oder Teilzeitjobs. Das
ist unfair und kann nicht soweiter
gehen.« n

Kampagne »Arbeit: sicher und fair«
Zukunft und Perspektiven für die junge Generation – macht zweimal Station in Hannover

Von links: J. Dempwolff, E. Mit-
chell (Geschäftsführer), B.
Homburg (Leiterin der Kita), A.
Scherer (Betriebsratsvorsitzen-
der), M. Stier, S. Weil (Oberbür-
germeister), G. Klotz

Respekt!-Schild vor dem IG Metall-Haus angebracht.
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Nienburg-Stadthagen

Der Haustarif ZF Lemförde läuft weiter
IG METALL-TARIFVERTRAG
SICHERT DIE NEUE STRUKTUR
DER INTERESSENVERTRETUNG

Der ZF-Konzern in Friedrichshafen hat die Mehrheit seiner Gesellschaften in der AG
verschmolzen. Damit mussten sich die Interessenvertreter auch neu organisieren.
Wir haben die Mitbestimmung im Interesse der Belegschaften gesichert, meint Jürgen
Bunge, Vorsitzender des neu gebildeteten Betriebsrates für die Dümmer-Region.

Warum hat der ZF-Konzern seine

Tochtergesellschaften unter einem

Dach verschmolzen?

Jürgen Bunge: Unsere Kunden sol-
len sich mit der gewachsenen
Struktur schwer getan haben. Des-
halb wollte der Konzernvorstand
eineNeustrukturierung,die sichan
denErfordernissenderwichtigsten
Kunden orientiert. Daraus haben
sich vier Divisionen gebildet: An-
triebs- und Fahrwerktechnik im
Pkw-Bereich sowie Nutzfahrzeug-
und Industrietechnik. Alle bisheri-
gen Geschäftsfelder sind entspre-
chend zugeordnet.

Konntet Ihr die Mitbestimmung

durch die neue Betriebsratsstruk-

tur sichern?

Bunge: Wir haben ein sehr gutes
Modell gemeinsammit der IGMe-
tall ausgehandelt, das durch einen
Tarifvertrag abgesichert ist.

Haben die Betriebsräte in den

Werken an Einfluss verloren?

Bunge: Nein. Wir haben in diesem
IG Metall-Tarifvertrag auch eine
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Sonderregelung für das Haustarif-
gebiet Lemförde ausgehandelt.
Zum einen wurde bereits ein Be-
triebsrat für die Dümmer-Region
gebildet. Zumanderenwurde tarif-
lich vereinbart, dass die örtlichen
Betriebsräte durch die Errichtung
des Regionsbetriebsrats unberührt
bleiben. Sie sind als handlungsfähi-
ge Ansprechpartner für die Be-
schäftigten weiter vor Ort zustän-
dig.

Wer ist nun für was zuständig?

Bunge:Wir haben eine neue Struk-
tur aufgebaut.Das heißt: Es gibt die
Betriebsräte indenWerken.Umdie
Interessenvertretung in der Düm-
mer-Region insgesamtwahrzuneh-
men, habenwir den Betriebsrat für
die Dümmer-Region konstituiert.
Dieses Gremium soll über die ver-
schiedenen Divisionen hinweg für
einheitliche Regelungen sorgen.
Für das Tarifgebiet Lemförde wird
es weiter den Haustarifvertag und
eigenständige Verhandlungen ge-
ben.
Der Divisionsbetriebsrat ver-

KOMMENTAR

Die neuen Strukturen
mit Leben füllen
Die Neustrukturierung hat
sowohl die Betriebsräte als
auch
die IG
Metall
heraus-
gefor-
dert.
Wir mussten die Interessen-
vertretungen in denWerken
sicherstellen. Zudemmuss-
ten wir berücksichtigen, dass
die rund 40 000 Beschäftig-
ten (weltweit 70 000) an den
deutschen Standorten auch
nach den jeweiligen Tarifge-
bieten und den gültigen Ta-
rifverträgen weiter geschützt
bleiben.
Das neueModell trägt dem
erst einmal Rechnung. Ob es
sich mit Leben füllen lässt,
muss die Praxis zeigen.
Grundsätzlich kann eine
Mitbestimmung aber nur so
gut sein, wie sie die Beleg-
schaften leben. Starke Be-
triebsräte haben immer gut
organisierte Beschäftigte im
Hintergrund. Deshalb gilt es
jetzt, den Organisationsgrad
noch weiter auszubauen.

Peter Christian Voigt,
Betriebsbetreuer ZF Lemförde

IG Metall Nienburg-Stadthagen

tritt die Beschäftigten derDivision,
in unserem Fall der Fahrwerktech-
nik inDeutschland, zuderweltweit
50 Standorte mit rund 20 000 Be-
schäftigten gehören.

Durch den Wegfall der Gesell-

schaften fallen auch die Aufsichts-

räte und der Konzernbetriebsrat

weg. Welche Auswirkungen hat

das?

Bunge: Der Konzernbetriebsrat
wird durch den Gesamtbetriebsrat
ersetzt. Der Wirtschaftsbeirat ver-
schmilzt frühere Aufsichtsräte und
Wirtschaftsausschüsse je Division.
ZudemlaufenalleTarifverträge aus
den jeweiligen Tarifgebieten in
Deutschland weiter.

Kann das in der Praxis funktio-

nieren?

Bunge: Bei jeder Themenstellung
müssen wir erst einmal überlegen,
inwelcheZuständigkeit dasThema
fällt, um dann die Gespräche zu
führen. Das ist ein Lernprozess.
Wirmüssen in den neuen Schuhen
laufen lernen.

Jürgen Bunge (Dritter von rechts) mit Wilfried Hartmann (IG Metall-Bezirksleitung), Ulrich Moormann (stellv. Betriebsrats-
vorsitzender ZF-Fahrwerktechnik Damme), Rudolf Honkomp (stellv. Betriebsratsvorsitzender Rubber and Plast), Eduard
Haab (Betriebsratsvorsitzender ZF-Schaltungen Diepholz), Norbert Krampf (stellv. Betriebsratsvorsitzender ZF-Fahrwerk-
technik Diepholz), Wilhelm Kenneweg (Betriebsratsvorsitzender Wagenfeld), Heinz Meyer (Betriebsratsvorsitzender ZF-
Fahrwerktechnik Damme), Roland Schnabel (Betriebsratsvorsitzender Dielingen) und Thorsten Gröger (IG Metall).
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Osnabrück

Fest der Kulturen
Auch beim Fest der Kultu-
ren wurde die Initiative Res-
pekt zum Thema gemacht.
Am Stand der IG Metall
konnten sich die Besuche-
rinnen und Besucher über
die Initiative informieren.

Gerade auf diesem Fest zeigt
sich immer wieder, dass ein
respektvolles miteinander
für Alle ein Gewinn an Le-
bensqualität ist.

TERMINE

Sitzungen
6. Oktober, 15 Uhr

Erwerbslosentreffen,
Gewerkschaftshaus

Startveranstaltung »Respekt«
GEGEN VORURTEILE,
RASSISMUS, HOMOPHOBIE
UND SEXISMUS

Die verschiedenen Aspekte für die Initiative wurden im
Rahmen eines »Respekt-Talks« diskutiert.

In Kombination mit derDelegier-
tenversammlung hatte die IGMe-
tall Osnabrück zur Startveranstal-
tung für die Initiative Respekt in
der Region Osnabrück eingela-
den.
Bertin Eichler, Vorstandsmit-

glied und Hauptkassierer vom IG
Metall-Vorstand präsentierte den
Anwesendenden Inhalt der Initia-
tive, die sich gegen Vorurteile,
Rassismus, Homophobie und Se-
xismus richtet. Die Initiative wird
insbesondere unterstützt von pro-
minenten Personen aus dem Be-
reich Sport und Kultur.
Bei dem Respekt-Talks der

von Harald Pistorius, Sportchef
der Neuen Osnabrücker Zeitung
moderiert wurden bezogenKatrin

Börsting, Mitglied der Geschäfts-
führung der Volkswagen Osna-
brück GmbH, Dr. Dirk Rasch,
Präsident des VFL Osnabrück,
Prof. Dr. Felix Osterheider, Mit-
glied der Geschäftsführung der
Georgsmarienhütte GmbH,Man-
fred Garwels, Vorsitzender des
Betriebsrates der Elster GmbH
und Bertin Eichler, IG Metall-
Vorstandsmitglied ihre Position
zum Thema deutlich.
In der Diskussion wurde klar,

dass es im Sport wie auch im Be-

trieb ohneRespekt keinMiteinan-
der geben kann.
Gemeinsame Aktivitäten aus

demSportbereich und denBetrie-
ben bieten dieChance, viele Köpfe
mit der Initiative zu erreichen.
Die Startveranstaltung hat

das Ziel, insbesondere in den Be-
trieben Aktivitäten anzustoßen.
Die Spannbreite geht hier von ei-
ner »Respekt«-Schildanbringung
vor demWerkstor bis zur Einbet-
tung des Themas in die Ausbil-
dungsinhalte.

Die IG Metall Osnabrück ist bei
der Umsetzung gern behilflich
und freut sich schon auf viele
kreative Ideen. n

IG Metall-Senioren unterwegs!
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Die anwesenden Kolleginnen und
Kollegen verfolgten interessiert die
Veranstaltung.

Die Zuhörer zeigen ihre Zustimmung
zu den einzelnen Beiträgen indem sie
applaudierten.

Von links: Hartmut Riemann, Manfred Garwels, Bertin Eichler, Prof. Dr. Felix Osterheider, Katrin Börsting, Dr. Dirk Rasch

Auch in diesem Jahr waren unsere Senioren für 1 Woche unterwegs. 45 Kolle-
ginnen und Kollegen fuhren in den Bayrischen Wald. Dort standen Besichtigun-
gen sowie Bus- und Schiffstouren auf dem Programm.



Salzgitter-Peine

PERSONELLES

Unsere Kollegin Ina Biethan
ist aus der Elternzeit zurück
gekehrt. Marion Koslowski-
Kuzu, die zur Vertretung ge-
kommen war, bleibt weiter
in unserem Team und ist
nun fest eingestellt. Die
künftige Arbeitsaufteilung
in unserer Verwaltungsstelle
findet sich unter www.igme
tall-salzgitter-peine.de

Die insgesamt 481Delegierten des
22. ordentlichen Gewerkschafts-
tages entscheidenüber dieGrund-
lagen und damit die Ausrichtung
der IGMetall-Politik der nächsten
vier Jahre. Wir haben unsere An-
forderungen in sechs inhaltlichen
Anträgen eingebracht.
Bildungsarbeit Die beiden An-
träge fordern zum einen verlässli-
chere Instrumente der Bildungs-
planung. Darüber hinaus fordern
wir neue Seminarangebote zur
Qualifizierung von Vertrauens-
körperleitungen.
Arbeitszeitpolitik Der Vorstand
wird aufgefordert eine arbeitszeit-
politische Initiative durchzufüh-
ren. Angesichts der positiven
Erfahrungen zur Beschäftigungs-
sicherung in der Krise darf nicht

vor einer Verkürzung der wö-
chentlichen Arbeitszeit oder vor
einer Verkürzung der Lebensar-
beitszeit halt gemacht werden.
Diese Initiative muss die Verbin-
dung von Arbeitszeit, Lohn und
Leistung aufnehmen, um einer
fortschreitenden Entwertung der
Arbeit durch enorme Leistungs-
verdichtung entgegenzutreten.
Wirtschaftsdemokratie Die Fi-
nanz- und Wirtschaftskrise hat
deutlich gemacht, dass dasMarkt-
radikale Wirtschafts- und Gesell-
schaftsmodell gescheitert ist. Da-
her wird der Vorstand der IG
Metall aufgefordert, eine breit
angelegte Debatte zu einem Kon-
zept der Wirtschaftsdemokratie
durchzuführen.
Ökostrominitiative Wir fordern,

dass sich die IGMetall bundesweit
für den Klimaschutz und für den
Atomausstieg einsetzt und eine
Ökostrominitiative startet. Dabei
sollen die Mitglieder aufgefordert
werden, Atomstrom abzuschalten
undWind, SonneundWasser ein-
zuschalten!
Vorstand Personen- und Ziel-
gruppenarbeit (wie z. B. Jugend,
Frauen, Senioren) ist entspre-
chend ihrer strategischen Bedeu-
tung in einem eigenen Vorstands-
bereich anzusiedeln.
Infostände Wir werden mit 2 In-
foständen vor Ort sein! Wir prä-
sentieren die Ausstellung zu 60
Jahren Demontage in Salzgitter
sowie das auf Initiative des Be-
triebsrates bei VW in Produktion
gegangene Blockheizkraftwerk. n

22. Gewerkschaftstag 2011
9. – 15. OKTOBER
IN KARLSRUHE

Auf dem Gewerkschaftstag, dem höchsten Entscheidungsorgan der IG
Metall, sind wir mit 6 Delegierten und 3 Gastmandaten vertreten. Außer-
dem fahren 4 Standbetreuer und einige Gastzuhörer nach Karlsruhe.

Fest der Kulturen am 3. September
Respekt! Kein Platz für Rassismus
war das Motto des diesjährigen
Kulturfestes in der Lebenstedter
City. Rund 100000 ausländische
Mitbürgerinnen und
Mitbürger aus 115 Na-
tionen leben in Salzgit-
ter. Das Fest derKultu-
ren gibt ihnen die
Gelegenheit ihre Kul-
tur, Musik und kulina-

rischen Spezialitäten zupräsentie-
ren. Wir, die IG Metall, waren
auch vor Ort und stellten die von
uns in Salzgitter angestoßene Res-

pekt!-Initiative vor.
Die kleinen und
großen Besucher
konnten auf eine
Torwand schießen
und dabei Preise
gewinnen.

Antikriegstag 1. September: Freiheit und Frieden für alle!
Über 200 Menschen folgten dem
Aufruf des DGB zum Antikriegs-
tag in Salzgitter. Erinnern an den
Kriegsbeginn, Gedenken der Op-
fer, Engagement für den Frieden –
dies waren die zentralen Aspekte
der stimmungsvollen Veranstal-
tung auf demFriedhof Jammertal.
Es sprachen neben dem Haupt-
rednerVladimirKukin (Leiter des
Büros der Kriegsgräberfürsorge
und Gedenkarbeit an der Bot-
schaft der russischen Föderation)

der DGB Kreisvorsitzende Jürgen
Wipprich, ElkeZacharias vomAr-
beitskreis Stadtgeschichte sowie
Clemens Löcke vonder Stadt Salz-

gitter. Für den musikalischen
Rahmen mit Querflöte, Gitarre
und Gesang sorgten Inge Schar-
ner und Jörg Teichfischer. n

Elke Zaccharias (AK Stadtgeschichte) berichtet über die Recherchearbeit in inter-
nationalen Archiven zur Identifizierung weiterer Opfer im Friedhof Jammertal
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Das Azubi-Camp von
MAN, Bosch und FEC
Auch dieses Jahr nutzten die
neuen Azubis die Möglich-
keit, vor Beginn der Ausbil-
dung, an einem ersten
Kennenlern-Seminar, dem
Azubi-Camp teilzunehmen.

Mit knapp 70 Teilnehmen-
den war es das bisher größte
Azubi-Camp in Salzgitter.
Von Mitgliedern der JAV
und dem Betriebsrat konn-
ten unsere neuen Kollegin-
nen und Kollegen einen ers-
ten Blick hinter die Kulissen
der Betriebe werfen, in de-
nen sie jetzt ihre Ausbildung
beginnen. Ein gelungener
Einstand für alle Beteiligten.

Aber auch in den anderen
Betrieben wurden die neuen
AzubisvonJAVundBetriebs-
rat inKennenlern-Seminaren
und Übergangsschulungen,
aufWelcomeday´s und in Ju-
gend- und Auszubildenden-
versammlungen von uns be-
grüßt.

Gemeinsam in den Tag starten

Gemeinsam für gute Ausbildung
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Halle

Erste Bikertour der
Metaller
Die Motorradfreunde der
IG Metall Verwaltungsstelle
Halle unternehmen am
8. Oktober eine Ausfahrt in
den Herbst.

Start: 10 Uhr (bis 15 Uhr)
Ort:Verwaltungsstelle Halle,
Böllberger Weg 26
Erste Rast:Gulaschkanone
kurz hinter Harzgerode, an
der B 242
Routenverlauf: Weiter gehts
via Torfhaus-Rundgang und
Ausblick satt zum Brocken
und auf andere Biker-Zwi-
schenstopps an der Rappbo-
de-Talsperre-Grillplatz
Stemberghaus, auf der
B6 zurück nach Halle.
Wir freuen uns auf euch.

Anmeldung:Verwaltungs-
stelle, Telefon 0345-13589-0
Karl Kitzing, Telefon
034605-20468

TERMINE

Weihnachten naht
Der Seniorenclub Halle-Süd
erinnert an die:
Weihnachtsfeier
Termin: 8. Dezember
Ort:Gartenanlage in der
Ottostraße
Ist dir der Weg zu weit?
Wir bieten einen Fahrdienst.
Anmeldeschluss:
15. Oktober
Anruf genügt: 0345-13589-32

Ein Betriebsrat gehört dazu
PREMIERE FÜR
HAWI-TEC

Betriebsrat mit hoher Wahlbeteiligung gewählt. Ermutigung für andere Firmen,
die bisher ohne dastanden: Für eine Betriebsratswahl ist es nie zu spät.
Denn betriebliche Mitbestimmung tut Belegschaften und Firmen gut.

Die Jubilarfeiern für langjährige
IG Metall-Mitglieder in Halle,
Zeitz und Hettstedt liebevoll aus-
zurichten, ist für das Team der
VerwaltungsstelleHalle alljährlich
ein Herzensbedürfnis. Insgesamt
wurden in diesem Jahr 123 Perso-
nen für ihre 60-jährige Mitglied-
schaft und 124 Personen für ihre
50-jährige Mitgliedschaft in der
IG Metall geehrt.
85Kolleginnen undKollegen,

darunter 33 Jubilare mit 60 IG
Metalljahren, vergnügten sich in

Halle an Marktfrau Regines kes-
semMundwerk und ließen es sich
danach bei einem reichhaltigen
Büfett wohl sein. Dank dafür an
das Team des Best-Western-Ho-
tels Halle Neustadt.
40 Teilnehmer waren es in

Zeitz, unter ihnen 19 mit 60-jähri-
gerMitgliedschaft. Hier gestalteten
zwei Künstler des ehemaligen Zeit-
zer Theaters ein humorvolles Pro-
gramm. Herzlichen Dank den
Frauen der Arbeiterwohlfahrt für
die Gestaltung der Feier.
Günter Meißner, Erster Be-

vollmächtigter der IGMetall Hal-
le, begab sich in seiner Ansprache
auf einen Streifzug durch die (Bei-
tritts-) Jahre 1951, 1961, 1971 und
1986. »Jeder Einzelne von euch
hat dazu beigetragen, für den Res-
pekt gegenüber den Arbeitenden
zu kämpfen«, sagte er. »Dafür
danke ich euch herzlich.« n

Ihr Internetauftritt ist perfekt –
ganz so wie es sich für eine auf-
strebende Firma gehört. Der Inte-
ressierte erfährt: Das 2003 ge-
gründete Unternehmen der
Kunststoffindustrie HaWi-Tec
GmbH & Co im Gewerbegebiet
bei Queis an der A14 fertigt auf 15
modernen CNC-Maschinen
hochpräzise Kunststoffteile für
denMaschinen- undAnlagenbau.
Und der Interessierte denkt zu
Recht: Die 60 gut ausgebildeten
Mitarbeiter dieser jungen Firma –
zusammen mit der Schwesterfir-
ma HaWi-Med GmbH & Co KG
sogar 90 – leisten im Unter-
nehmen Qualitätsarbeit.
Zu einemmodernenundPer-

fektion anstrebenden Betrieb die-
ser Größenordnung gehört auch

ein Betriebsrat. Der hat sich am 7.
September zum ersten Mal for-
miert. Von einer sehr gutenWahl-
beteiligung von 83,3 Prozent be-
richtet die Zweite Bevollmächtigte
derVerwaltungsstelleHalleAlmut
Kapper-Leibe, die diesen Prozess
begleitet hat: »Es fing damit an,
dass die Kollegen ziemlich sauer
waren, weil die Geschäftsführung
2011 ein Videokamera-Überwa-
chungssystem in der Firma instal-
liert hat. Sie fragten uns nach ih-
ren Rechten. Schließlich fassten
die Kollegen denMut, mit der Be-
legschaft im Rücken gegen den
anfänglichen Widerstand der Ge-
schäftsführung einen Betriebsrat
mit fünf Mitgliedern zu wählen,
der künftig ihre Interessen vertre-
ten wird.«

»Wirwollen damit erreichen, dass
sich das Betriebsklima verbes-
sert«, sagt der frischgebackeneBe-
triebsratsvorsitzende René Kri-
schok, 33, »und wir unsere
Bedürfnisse in das Betriebsge-
schehen mit einbringen können.«
Betriebsrat Marcel Röcke, 28, ist
davon überzeugt, dass es mit Be-
triebsrat besser läuft als ohne: »Als
Einzelner kann man wenig aus-

richten.Die IGMetall hat uns sehr
unterstützt. Und auch meine
Freundin hat mich ermutigt, mit-
zuwirken.«
DieVideoüberwachung übri-

gens ist nach Protest der Beleg-
schaft wieder entfernt worden.

Hilfe bei der Betriebsratswahl
gibt die IG Metall in Halle:

www.igmetall.de

Drei fröhliche Jubilarfeiern
123 Metaller wurden für 60 Jahre IG Metall-Mitgliedschaft geehrt.
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In Halle gratuliert Günter Meißner
Kollegin Monika John zum 40-jähri-
gen Gewerkschaftsjubiläum.

Zu seiner ersten konstituierenden Sitzung nach der Wahl traf sich Mitte
September der neue Betriebsrat der HaWi-Tec.
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Magdeburg-Schönebeck

Jubilare feierlich geehrt
AUF DEM WEG ZU
BESSEREN ZEITEN

Bei den diesjährigen vier Jubilarfeiern in Magdeburg, Schönebeck
und Aschersleben wurden und werden noch insgesamt 613 Metalle-
rinnen und Metaller für ihre langjährige Mitgliedschaft in unserer
Gewerkschaft geehrt.

Von den insgesamt 613 Jubilaren
blicken 177 Kolleginnen und Kol-
legen auf ihr 60-jähriges Jubiläum
als Mitglied der IGMetall zurück.
203 Jubilare werden für ihre 50-
jährige und 233 für ihre 40-jährige
Mitgliedschaft geehrt. EinKollege
ist im würdigen Lebensalter von
96 Jahren und bereits 80 Jahre
Mitglied unserer Gewerkschaft.
Detlev Kiel, Erster Bevoll-

mächtigter der IG Metall Magde-
burg-Schönebeck, ließ es sich
nicht nehmen, den Jubilaren per-
sönlich die Hand zu schütteln. In
seiner Rede auf der Jubilarfeier am
31. August in Magdeburg dankte
er den Mitgliedern für ihre lang-
jährige Treue und erinnerte an die
interessante Geschichte der IG
Metall, die die Jubilare bereits im
vergangenen Jahrhundert miter-
lebt haben.
Gleichzeitig informierte Det-

lev Kiel über die vergangenen 20
Jahre der IG Metall Magdeburg-
Schönebeck. »UnsereKolleginnen

und Kollegen haben die Rolle der
Gewerkschaft im Kapitalismus
nach demMauerfall erstmalig am
eigenen Leibe erlebt«, betonte
Detlev Kiel. Er machte auf das
neue Rechtssystem für die Men-
schen in den neuen Ländern auf-
merksam und erinnerte an die
vielenBetriebe, die nach derWen-
demutwillig zerstört wurden. Au-
ßerdem berichtete unser Erster
Bevollmächtigter über aktuelle
Probleme, die sich aus demdemo-
graphischen Wandel ergeben:
Überalterte Belegschaften, der

ALLES GUTE

Wir gratulieren zum
Geburtstag im Oktober
92 Jahre
Walter Zander, Herta Schopf
91 Jahre
Olga Grünwald, Kurt
Schimpitz, Erwin Schroeter,
Fritz Liebefinke
89 Jahre
Irmgard Gürke
88 Jahre
Marianne von der Heyde
87 Jahre
Walter Niemann,
Walter Ragotzky
86 Jahre
Konrad Schröter
85 Jahre
Werner Mögling, Fredi Jacob
80 Jahre
Anita Weise, Kurt Schendel,
Gerhard Warschun,
Helga Bornemann
75 Jahre
Dieter Arndt, Sigrid Teuke,
Ilse Fiedler, Wilfried Boll-
mann, Dieter Heidfeld,
Ulrich Blaeschke, Manfred
Nowak, Kurt Froehlich,
Ulrich Tyrala, Manfred
Reiter, Gerhardt Chertek,
Frieda Düngel, Klaus-Dieter
Rennert, Horst Bienfait,
Käthe Zickuhr, Christa
Blume, Wolfgang Hiller
70 Jahre
Werner Müller, Timm
Friedrich, Udo Ziegler,
Manfred Dornfeldt, Wilfried
Benecke, Marga Kunze,
Reinhard Arndt, Klaus
Demuth, Helene Machholz,
Horst Keferstein, Klaus Die-
ter Bredau, Hans Joachim
Kokot, Brigitte Riemann,
Manfred Kühn, Robert
Buchheim, Karl Sender,
Klaus-Dieter Lange, Horst
Krippendorf, Hans Kucz,
Manfred Horner, Horst
Kirchner, Bernd Neubauer,
Lutz Placke, Ingrid Wegener,
Karin Martin, Lothar Berge-
mann, Werner Stahl, Bernd
Zaborowski, Hans-Georg
Rautzenberg, Henry Kühl-
horn, Norbert Schwabe,
Erika Raab, Franz Abbrent,
Lothar Helm, Peter Weber
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TERMINE

Arbeitslosenbetreuung
jeden Dienstag 10 bis

12 Uhr und 13 bis 16 Uhr
IG Metall-Jugend
Bundesjugend Aktionstag

in Köln, 1. Oktober 2011

Viele Jubilare hatten sich jahrelang nicht gesehen und nutzten die
Veranstaltung zu angeregten Gesprächen.

Detlev Kiel, Erster Bevollmächtigter der IG Metall Magdeburg-Schönebeck
(rechts), ließ es nicht nehmen, den Jubilaren persönlich zu gratulieren.

Mangel an Facharbeitern und In-
genieuren sind das Ergebnis.
Gleichzeitig hob Detlev Kiel

hervor, dass es bei den Metallern
dadurch ein neues Bewusstsein
gibt,weil derWert derArbeitskraft
heute wieder einen hohen Stellen-
wert hat. So informierte er, dass die
IGMetallMagdeburg-Schönebeck
indiesem Jahr bisAugust 533neue
Mitglieder aufgenommen hat.
»Es macht uns stolz, dass wir

durchgehaltenhaben auf demWeg
zu besseren Zeiten«, sagte Detlev
Kiel. n


